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Neben den laufenden Berichten zum Wirtschaftsgeschehen und Untersuchungen zu selbst gewählten Themen erstellt das Öster­
reichische Institut für Wirtschaftsforschung Studien für öffentliche und private Auftraggeber zu wichtigen wirtschaftspolitischen 
Fragen. Ein Teil dieser Arbeiten wird vom WIPO publiziert und steht Interessenten gegen einen Druckkostenbeitrag zur Ver­
fügung. Um den Inhalt dieser Bände einem größeren Leserkreis zugänglich zu machen, bringen die WIFO-Monatsberichte 
unter der Rubrik „Aus WIE O-Studien" jeweils Auszüge mit den wichtigsten Ergebnissen (Bestellungen dieser Bücher bitte an 
das Österreichische Institut für Wirtschaftsforschung, Frau Kautz, Postfach 91, A-110.3 Wien, Tel (1) 798 26 01/282, Fax 
(1) 798 9.3 86, oder an den Buchhandel). 
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^ ie EU und, parallel hiezu, die EFTA erstellen seit über einem Jahr Untersuchungen über die Auswirkungen des 
B Binnenmarktes auf den Dienstleistungssektor Im „Cecchini-Bericht" (1988) wurde diesem Sektor zu wenig 

Aufmerksamkeit geschenkt Die vorliegende Studie ist die deutsche Fassung des österreichischen Beitrags zu 
einer Studie der EFTA, die im Herbst 1994 vom EFTA-Sekretariat publiziert wird. Sie analysiert die Auswirkungen des 
Binnenmarktes auf neun Dienstleistungssektoren (Banken, Versicherungen, Straßengüterverkehr, Luftverkehr, Tele­
kommunikation, Bauwesen, Unternehmensberatung, Handel und Tourismus — Hotels und Reiseveranstalter) nach ein­
heitlichen Kriterien (Anteil der staatlichen Regulierung, Struktur und Entwicklung des Sektors, Zukunft des Sektors im 
EWR und nach dem Beitritt zur EU). 

Der Strukturwandel der österreichischen Wirtschaft zu 
einer Dienstieistungsgesellschaft setzte sich in den achtzi­
ger Jahren fort. Der Anteil der marktbestimmten Dienstlei­
stungen (d. h. im nichtöffentlichen Sektor) erreichte 1992 
53,8% des BIP, ihr Anteil an der Beschäftigung im Jahr 
1991 47,4%. Das entspricht einem jährlichen Wachstum 
von BIP- und Beschäftigtenanteil von jeweils % Prozent­
punkte seit Anfang der achtziger Jahre. Dagegen verharr­
ten die öffentlichen Dienstleistungen auf einem Anteil von 
14% des BIP bzw 23% der Beschäftigten. Im Einklang mit 
der Entwicklung einer post-industrielien Gesellschaft 
nahm gleichzeitig mit der Zunahme des Tertiärsektors 
(marktbestimmte und öffentliche Dienstleistungen) die Be­
deutung des Primärsektors (Land- und Forstwirtschaft) im 
letzten Jahrzehnt weiter ab (Abbildung 1) 
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St ruk tu r u n d Wa nde l der Wir t schaf t s sek to ren Übersicht 1 
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Antei le an der Wer tschöp fung 1 ) nominel l 

Die 9 marktbestimmten Dienstleistungssektoren der EFTA-Studie'} 
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Antei le an den unselbständig Beschäf t ig ten 
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2 8 
1 3 
1,4 
0,2 
2,3 
8,1 
0,1 

14.8 
3.0 
2.8 
0 2 

+ 1,5 
+ 1,6 
+ 3,1 
+ 0,0 
+ 0 0 
—0,5 
+ 0 0 
+ 0,4 
+ 0.7 
+ 0 7 
+ 0 0 

Q: Vo lkswi r tschaf t l iehe Gesamt rechnung . Pr imärsek tor : Land - u n d Forstwir tschaf t Sekundärsek to r : Sachg Überproduktion Be rgbau und Energ ieversorgung. — ') Die richtige B a s i s für 
die Berechnung der Antei le ist nicht das BIP, sondern die Wer tschöp fung der Wi r tschaf tsbere iche minus pr ivater Dienste ohne Erwerbscharak ter und häusl icher Dienste — 2) O : N i ch t -
landwir tschaf t l iche Bere ichszäh lung 1983 u n d 1988 . - -
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nehmensberatung mittel in den Sektoren Banken, Bauwe­
sen sowie Hotels und Reiseveranstalter und hoch im Stra­
ßengüterverkehr 

Die Zukunf t Ös t e r r e i chs im E W R und 
nach dem E U - B e i l r i t t 

Österreich nimmt am EWR, der am 1 Jänner 1994 in Kraft 
getreten ist, teil und wird am 1 Jänner 1995 Mitglied der 
EU sein Bereits durch die EWR-Teilnahme Ubernahm 
Österreich mehr als zwei Drittel des EG-Rechtsbestands 
(„acquis communautaire") und mußte die entsprechenden 
Gesetze anpassen. Besonders im Bereich der Dienstlei­
stungen ergeben sich keine nennenswerten Unterschiede 
zwischen EWR-Teilnahme und EU-Mitgliedschaft Die 

größten Schritte betreffen die Notwendigkeit zur Deregu­
lierung und die Öffnung für die internationale Konkurrenz 
Dies müßte den Handel mit Dienstleistungen intensivieren, 
die Faktormobilität verbessern und zur Verwirklichung des 
Rechtes der Niederlassung führen Die Harmonisierung 
des Wettbewerbsrechtes und die Koordinierung der staat­
lichen Beihilfen sowie die einheitlichen Richtlinien für das 
öffentliche Beschaffungswesen könnten beträchtliche 
Wohlfahrtseffekte auslösen. 

Nach der jüngsten Studie des WIFO über die Effekte des 
EU-Beitritts für die Gesamtwirtschaft und für die einzelnen 
Sektoren (Sonderheft der WIFO-Monatsberichte) dürfte 
das BIP bis zum Jahr 2000 real um rund 3% stärker stei­
gen als im Falle des Verbleibs im EWR Insbesondere die 
Liberalisierung im Dienstieistungsbereich setzt kräftige 
Wachstumsimpulse 
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